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UNSER PROTEST GEHT WEITER! 
 
 
 
DPolG: Aufruf zur „Polizei-Mahnwache“ zum Neujahrsempfang vor dem Hamburger Rathaus 
 
Hamburgs Polizistinnen und Polizisten sind wütend. In den letzten Wochen und Monaten 
hat sich wieder einmal gezeigt, welchen Stellenwert die Polizei im Hamburger Senat (SPD) 
besitzt.  
 
Die Deutsche Polizeigewerkschaft Hamburg (DPolG) ruft alle Hamburger Polizeibeamtinnen und  
-beamten auf, gegen die jüngsten Sparbeschlüsse der Innenbehörde öffentlich zu protestieren und dem 
Ersten Bürgermeister, Olaf Scholz (SPD), ihre berechtigte Wut, Verärgerung und Enttäuschung über den 
aktuellen Umgang mit der Polizei und unseren Kolleginnen und Kollegen zu zeigen. 
 
Dazu Klemens Burzlaff, stellvertretender Landesvorsitzender der Deutschen Polizeigewerkschaft 
Hamburg (DPolG): „Es ist erschreckend, was die Polizistinnen und Polizisten in Hamburg alles ertra-
gen müssen. Erst ‚verdient‘ der Innensenator mal eben 900.000 Euro durch die Streichung von Be-
förderungen bei der Polizei, im Gegenzug dürfen aber genau diese Polizeibeamten ihren Kopf hinhal-
ten, wenn es darum geht marodierende Gewalttäter im Schanzenviertel und auf St. Pauli unter Kon-
trolle zu bringen. 158 verletzte Kolleginnen und Kollegen (Stand: 27.12.2013) sind das erschütternde 
Ergebnis. Und was macht der Innensenator? Der vergnügt sich während der Gewaltexzesse bei ei-
nem Fußballspiel des HSV in der VIP-Lounge.“ 
 
Wertschätzung sieht anders aus! Insbesondere dann, wenn es sich um die schwersten Ausschreitungen der 
letzten Jahre handelt. Am letzten Sonnabend wurden erneut Polizeibeamte der Davidwache (PK 15) Opfer 
von Gewalttätern und ein Kollege wurde dabei schwer verletzt. Worte des Bedauerns reichen nicht mehr! 
Polizistinnen und Polizisten sind bekanntermaßen nicht die Großverdiener dieser Stadt, sie arbeiten an Wo-
chenenden, Weihnachten, Silvester und Feiertagen, beschützen Politiker und müssen immer dann einsprin-
gen wenn die Politik, wie bei der Flora, versagt. 
 
„Die Kolleginnen und Kollegen sind wütend, fühlen sich missbraucht und als Dank streicht der In-
nensenator (SPD) die Hälfte aller möglichen Beförderungen. Mit dieser Mahnwache wollen wir ein 
deutliches Zeichen in Richtung des Ersten Bürgermeisters setzen. Olaf Scholz muss dieser Sparwut 
endlich ein Ende setzen und als oberster Dienstvorgesetzter der Innenbehörde klare Anweisungen 
geben, dass der Bogen überspannt wurde! Es bleibt, wie es war, egal, wer regiert, die Polizei verliert 
und gegen diese Senatspolitik werden wir nicht müde zu protestieren“, so Klemens Burzlaff weiter. 
 

„Polizei-Mahnwache“           WANN?               WO? 
 

Am Mittwoch, dem 1. Januar 2014, um 12.00 Uhr, vor dem Hamburger Rathaus (Rathausmarkt). Der stell-
vertretende Landesvorsitzende der DPolG Hamburg, Klemens Burzlaff, wird vor Ort sein und für Fragen zur 
Verfügung stehen. 
 
Bei Rückfragen: 
Klemens Burzlaff, stellvertretender Landesvorsitzender, Tel.: 0172-5696285 
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